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@ Verfahren und Vorrichtung zum Umwickeln einer Ware mit Folie.

@ Mit Hilfe des Verfahrens wird eine Ware mit
einer Folie umwickelt. Die Folie wird von einer Vor-
ratsrolle abgespult und Uber mindestens eine Um-
lenkvorrichtung der Ware zugeilihrt. Die Ware beauf-
schiagt die Folie mit einer diese von der Vorratsrolie
abspulenden und sie dehnenden Kraft. In einem
Bereich zwischen der Vorratsrolle und der Umlenk-
vorrichtung wird die Folie vorgedehnt und in einem
Bereich zwischen der Umlenkvorrichtung und der
Ware nachgedehnt. Sowohi die Vorratsrolle als auch
die Umlenkvorrichtung kSnnen gebremst werden.
Die Ware wird bezliglich einer sich im wesentlichen
senkrecht zu einer Transportrichtung der Folie er-
<streckenden Drehachse rotatorisch angetrieben.

c0 Die Vorrichtung zum Umwickein der Ware mit
einer Folie weist eine die Folie bevorratende Vorrats-
rollie und mindestens eine rotationsfdhig gelagerte
Umlenkvorrichtung auf. Im Bereich der Vorratsrolle

¢nist eine Vorratsrollenbremse und im Bereich der
Umlenkvorrichtung eine Umlenkvorrichtungsbremse
angeordnet.
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VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUM UMWICKELN EINER WARE MIT FOLIE

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Um-
wickein einer Ware mit einer Folie, die von einer
Vorratsrolle abgespult und Uber mindestens eine
Umienkvorrichtung der Ware zugeflihrt wird, die
die Folie mit einer diese von der Vorratsrolle ab-
spulenden und sie dehnenden Kraft beaufschiagt.

Die Erfindung betrifft desweiteren eine Vorrich-
tung zum Umwickeln einer Ware mit einer Folie,
die auf einer rotationsfhig gelagerten Vorratsrolie
bevorratet und im Bereich mindestens einer rota-
tionsfdhig gelagerten Umlenkvorrichtung in Rich-
fung auf die Ware umgelenkt ist, die die Folie mit
einer diese von der Vorratsrolle abspulenden und
sie dehnenden Kraft beaufschiagt.

Bei der Durchfiihrung von bekannten Verfahren
zum Umwickeln einer Ware mit einer dehnbaren
Folie wird diese in verhdlinismaBig kurzer Zeit ei-
ner starken Dehnung unterworfen. Die die Folie
dehnenden Krifte wirken in ihrem zeitlichen Verlauf
im wesentlichen sprungférmig auf die Foiie ein.
Diese sprunsférmige Einwirkung flihrt oft zu Be-
schédigungen oder zu einem Zerreifen der Folie.
Dies resultiert im wesentlichen daraus, daB die zu
dehnenden Folien aus Kunstoffen ausgebildet sind,
die im ungedehnten Zustand nicht ausgerichtete
Makromolekiile aufweisen, die beliebige Ausrich-
tungen sinnehmen kdnnen. Die Festigkeit und die
Dehnfdhigkeit der Folie wird jedoch wesentlich von
der Ausrichtung dieser Makromolekiile beeinflust.
Bei einer unglinstigen Ausrichtung der Makromole-
kille ist deshalb bei einer grofen sprungfSrmigen
Belastung der Folie mit sie dehnenden Krdften mit
Beschédigungen zu rechnen.

Ein weiterer Nachteil von vorbekannten Verfah-
ren ist darin zu sehen, daf die Folie oft bereits im
Bereich der Vorratsroile mit erheblichen sich deh-
nenden Kriften beaufschlagt wird. Da die Folie
jedoch auf der Vor ratsrolle aufgewickelt ist und
erhebliche Haftungskrifte zwischen aufeinander lie-
genden Folienbahnen wirken, ist die Dehnfihigkeit
der Folie im Bereich der Vorratsrolle nur im gerin-
gem Umfang gegeben. Bei einer zu starken Bela-
stung der Folie mit Zugkréften ist deshalb im Be-
reich der Vorratsroile eine erhhte Beschédigungs-
gefahr gegeben.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verfahren der einleitend genannten Art
derart zu verbessern, daB die Folie einer schonen-
den Dehnung unterworfen wird.

Die Aufgabe wird erfindungsgem#B dadurch
geldst, daB die Folie in einem Bereich zwischen
der Vorratsrolle und der Umlenkvorrichtung vorge-
dehnt und in einem Bereich zwischen der Umienk-
rolle und der Ware nachgedehnt wird.

Durch die Vordehnung wird gewahrieistet, daB
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die Folie im Bereich der Vorratsrolle nur mit gerin-
gen sie dehnenden Kréften beaufschiagt wird. Zum
anderen werden die die Folie ausbildenden Makro-
molekiile durch die Vordehnung in eine geeignete
Richtung ausgerichtet und dadurch die flir die
Nachdehnung erforderliche Dehnfdhigkeit gewihr-
leistet. Durch eine geeignete Anordnung der Um-
lenkvorrichtung kann in einfacher Weise gewéhriei-
stet werden, daB sowohl fiir die Vordehnung als
auch flir die Nachdehnung ein ausrsichen-der Zeit-
raum zur Verflgung steht. Die dehnenden Krifte
kdnnen die Folie deshalb auf einem ausreichend
langen Transportweg beaufschlagen und schonend
die vorgesehene Foliendehnung hervorrufen.

Gemif einer bevorzugten Ausflhrungsform
der Erfindung erfolgt die Vordehnung im wesentli-
chen durch eine Bremsung der Vorratsroile und die
Nachdehnung im wesentlichen durch eine Brem-
sung der Umilenkvorrichtung. Durch eine Abstim-
mung der im Bereich der Vorratsrolle sowie der im
Bereich der Umlenkvorrichtung einwirkenden
Bremskrifie kann das Verhilinis der Vordehnung
zur Nachdehnung in AbhZngigkeit vom verwende-
ten Folienmaterial beeinfluBt werden. Insbesondere
ist es mdglich, flir unterschiedliche Foliendicken
und Folienmaterialien einen flr sine hohe Verarbei-
tungsgeschwindigkeit angestrebten Dehnungsver-
lauf einzustellen.

GemiB einer anderen bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung werden die im Bereich
der Vorraisrolle und der Umlenkvorrichtung entfal-
teten Kréfte von Mefaufnehmern erfaBt und einer
Auswertungseinheit zugefiihrt. Die Auswertungsein-
heit steuert die Vorratsrollenbremse und die Um-
lenkvorrichtungsbremse in Abhi3ngigkeit von den
ermitielten MeBwerten. Darliber hinaus ist es auch
mdglich, zusitzlich die im Bereich der Ware entfal-
teten Antriebskrdfte zu erfassen und bei der An-
steuerung der Bremsen auszuwerten. Durch eine
derartige liberwachung und Regelung kdnnen zum
einen in einfacher Weise Materialungleichmagigkei-
ten selbsttétig ausgeglichen werden, zum anderen
kann auch bei einer ungleichmifigen Entfaltung
der die Folie dehnenden Krifte, beispisisweise
durch eine nicht zentrische Rotationsbewegung der
Ware, eine Beschddigung der zu dehnenden Folie
mit hoher Sicherheit ausgeschlossen werden.

Die bislang bekanntgewordenen Vorrichtungen
zum Umwickeln einer Ware mit einer Folie weisen
entweder freilaufende Umlenkrollen oder mit sinem
separaten Antricb versehene Umilenkroilen auf. Bei
der Verwendung einer freilaufenden Umienkrolle
tritt jedoch das Problem auf, daB die die Folie
dehnenden Krdfte bereits im Bereich der Vorrats-
rolle und im sich unmittelbar an die Vorratsrolle
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anschliefenden Bersich der Folie auf diese einwir-
ken. Die Einwirkung von nicht unerheblichen Kréf-
ten in diesem Bereich fiUhrt jedoch oft zu einer
Beschddigung bzw. zu sinem Zerreien der Folie,
wenn die Wickelgeschwindigkeit eine flir einen
wirtschattlichen Betrieb der Vorrichtung erforderi-
che H&he aufweist. Bei Vorrichtungen, die mit ei-
nem separaten Antrieb versehene Umlenkrolien
aufweisen, wird dieser Effekt noch dadurch ver-
stirkt, daB die Dehnung der Folie nahezu Vollstédn-
dig im Bereich zwischen der Umlenkrolle und der
Vorratsrolle stattfindet und zwischen der Umlenkrol-
le und der Ware eine teilweise Entspannung der
Folie vorgesehen ist. Diese Beaufschlagung der
Folie im Bereich der Vorratsrolle mit erhdhten sie
dehnenden Kréften fiihrt jedoch noch in erheblich
gréferem Umfang zu Beschidigungen der Folie,
als die Verwendung einer freilaufenden Umienkrol-
le.

Weitere Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es daher, eine Vorrichtung der einleitend genann-
ten Art derart zu verbessern, dag Uberlastungen
der Folie weitgehend vermieden werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemap dadurch
geldst, daB im Bereich der Vorratsrolle eine Vor-
ratsrollenbremse und im Bereich der Umlenkvor-
richtung eine Umlenkvorrichtungsbremse angeord-
net ist.

Die Anordnung von Bremsen sowohi im Be-
reich der Vorratsrolle ais auch im Bereich der Um-
lenkvorrichtung ermdglicht es, den Bereich der Fo-
liendehnung in einen Vordehnungsbereich und ei-
nen Nachdehnungsbereich aufzuteilen. Diese Auf-
teilung gewihrleistet die schonende Beaufschia-
gung der Folie mit sie dehnenden Kréften im Be-
reich der Vorratsrolie und eine damit verbundene
Ausrichtung der Makromolekile. Im sich anschlie-
fenden Bereich der Nachdehnung kann die im
Bereich der Vordehnung vorbereitete Folie im er-
forderlichen Umfang gedehnt werden, ohne da8
Beschéddigungen der Folie zu beflirchten sind.
Durch eine geeignete Einstellung der Bremsstérke
kann die Vorrichtung an unterschiedliche Betriebs-
bedingungen angepaft werden.

Gemids einer bevorzugten Ausflhrungsform
der Erfindung sind die Bremsen mit einer sie steu-
ernden Auswertungseinheit verbunden, die im Be-
reich der Bremsen erfaBte Signale, die die jeweilige
Bremsstédrke kennzeichnen, auswertet und in die
Bremsstérke steuernde Signale umsetzt. Durch die
Auswertungseinheit kann auch bei sich &ndernden
Betriebsbedingungen eine sichere Belriebsweise
der Vorrichtung gewahrleistet werden.

Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden ausflihrlichen Be-
schreibung und den beigeflgten Zeichnungen, in
denen bevorzugte Ausflhrungsformen der Erfin-
dung beispielsweise veranschaulicht sind.
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In den Zeichnungen zeigen:
Fig. 1: eine Prinzipskizze einer Vorrichtung
zur Umwicklung einer Ware mit einer Folie,
Fig. 2: eine Prinzipskizze einer Vorrichtung
mit gesteuerten Bremsen und
Fig. 3: eine Seitenansicht einer Vorrichtung
mit hdhenverstellbaren Tragarm.

Eine Vorrichtung zum Umwickein einer Ware
(1) mit einer Folie (2) besteht im wesentlichen aus
einer Vorratsrolle (3), einer Umlenkvorrichtung (4)
sowie einer die Ware (1) rotatorisch antreibenden
Antriebsvorrichtung (5). In Transportrichtung (6) der
Folie (2) kénnen auch mehrere Umlenkvorrichtun-
gen (4) hintereinander angeordnet sein. Die Um-
lenkvorrichtung (4) ist als rotationsfdhig gelagerte
Umlenkwalze (7) ausgebildet, die sich mit ihrer
Lingsachse im wesentlichen senkrecht zur Trans-
portrichtung (6) erstreckt. Im Bereich der Vorrats-
rolle (3) ist eine Vorratsrollenbremse (8) und im
Bereich der Umlenkvorrichtung (4) eine Umienkvor-
richtungsbremse (9) angeordnet.

Zwischen der Vorratsrolle (3) und der Umienk-
vorrichtung (4) erstreckt sich ein Vordehnungsbe-
reich (10) und zwischen der Umlenkvorrichtung (4)
und der Ware (1) ein Nachdehnungsbersich (11).
Die Vorratsrolle (3) und die Umlenkvorrichtung (4)
sind im Bereich eines Tragarms (12) rotationsfihig
gelagert. Der Tragarm (12) erstreckt sich in lotrech-
ter Richtung unterhalb der Vorratsrolle (3) und der
Umlenkvorrichtung (4). Es ist aber auch mdglich,
den Tragarm (12) in lotrechter Richtung oberhalb
der Vorratsroile (3) und der Umlenkvorrichtung (4)
anzuordnen. Die Bremsen (8,9) sind mechanisch
ausgebildet, es ist aber auch midglich, eine elek-
trisch Ausbildung vorzusehen. Im Bereich der Vor-
ratsrollenbremse (8) und der Umlenkvorrichtungs-
bremse (9) sind Bremssensoren (13,14) angeord-
net, die die im Bereich der jeweiligen Bremse (8,9)
entfalteten Bremskrifte messen. Die Bremssenso-
ren (13,14) sind Uber Signalleitungen (15,16) mit
einer Auswertungseinheit (17) verbunden. Die Aus-
wertungseinheit (17) steuert die Bremsen (8,9) un-
ter Brlicksichtigung der von den Bremssensoren
{13,14) erfaften Daten Uber Steuerleitungen
(18,19).

Die Antriebsvorrichtung (5) ist im wesentlichen
als Aufsteliungsfliche (20) ausgebildet, die von ei-
nem Antrieb (21) rotatorisch angetrieben wird. Die
Aufstellungsfldche (20) ist als ein Drehteller (22)
ausgebildet, der im Bereich seines Mittelpunkt rota-
tionsfdhig gelagert ist. Die in den Antrieb (21) ein-
gespeiste Antriebsenergie wird von einem Antriebs-
sensor (23) erfaft und Uber eine Signalleitung (24)
zur Auswertungseinheit (17) Ubertragen.

Der Tragarm (12) ist im Bereich einer Hubvor-
richtung (25) h&henverstellbar geflhrt und durch
ein Ausrichtelement (26) in seiner Orientierung fest



5 EP 0 312 868 A2 6

gelegt.

Die Folie (2) wird von der Vorratsrolle (3) abge-
zogen und Uber die Umlenkvorrichtung (4) in Rich-
tung auf die Ware (1) gefiihrt. Nach einer minde-
stens bereichsweisen Verbindung der Folie (2) mit
der Ware (1) wird die Ware (1) Uber die Aniriebs-
vorrichtung (5) in eine Rotationsbewegung versetzi.
Durch die Rotationsbewegung der Ware (1) wird
die Folie (2) mit Zugkréften beaufschlagt, die zum
einen die Folie (2) von der Vorratsrolle (3) abwik-

keln und zum anderen sowohi im Vordehnungsbe--

reich (10) als auch im Nachdehnungsbereich (11)
zu einer Dehnung der Folie (2) fihren. Durch die
vorgesehene geringe Dehnung im Vordehnungss-
bereich (10) wird die Folie schonend von der Vor-
ratsrolle (3) abgewickelt und die das Material der
Folie (2) ausbildenden Makromolekiile in eine ge-
eignete Orientierung ausgerichtet. Im Nachdeh-
nungsbereich (11) wird die so vorbehandelte Folie
der erforderlichen Dehnung unterworfen. Die Stérke
der jeweiligen Dehnung in den Bereichen (10,11)
ist liber die Stérke der Bremsung im Bereich der
Bremsen (8,9) vorgebbar.

Bei einer mit Bremssensoren (13,14) ausge-
statteten Vorrichtung kann die jeweilige Bremskraft
in Abhdngigkeit von wechselnden Einsatzbedingun-
gen durch die Auswertungseinheit (17) automatisch
vorgegeben werden. Bei einer zusiizlichen Aus-
wertung der Signale des Aniriebssensors (23) kann
dar(iber hinaus das dynamische Verhalten der Vor-
richtung noch weiter verbessert werden, da
Schwankungen im Bereich der Antriebsleistung be-
reits vor Entfalten einer Auswirkung auf die Folie-
dehnung erfat und kompensiert werden k&nnen.
Die Auswertungseinheit (17) flihrt den Bremsen
(8,9) Uber die Steuerleitungen (18,19) sie einstel-
lende Signale zu. Der Betrieb der Vorrichtung kann
deshalb weitgehend ohne manuelle Eingriffe erfol-
gen. Nach einer ausreichenden Umwickelung der
Ware (1) wird die Folie durchirennt, die Ware (1)
aus dem Bereich der Antriebsvorrichtung (5) ent-
fernt und durch eine neue zu verpackende Ware
(1) ersetzt.

Bei Waren (1), die in lotrechter Richiung eine
Ausdehnung aufweisen, die gréBer als die Folien-
breite ist, wird Uber die Hubvorrichtung (25) die
Vorratsrolle (3) und die Umlenkvorrichtung (4) wéh-
rend des Umwickeins der Ware (1) in lotrechter
Richtung héhenverstellt und dadurch eine im we-
sentlichen wendelf6rmig ausgebildete Umwicke-
lung der Ware (1) erzeugt.

Im Bereich der Vorratsrolle (3) kann ein den
Durchmesser erfassender Durchmessersensor (27)
angeordnst sein. Der Durchmessersensor (27) er-
mdéglicht eine Nachregulierung der im Bereich der
Vorratsrollenbremse (8) entfalteten Bremskrifte in
Abh#ngigkeit von der Ausrichtung der Transpori-
richtung (6) in Relation zur Lingsachse der Vor-
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ratsrolle (3). Die Transporirichtung (6) verlduft mit
zunehmender Abwickelung der Vorratsrolle (3) in
einen abnehmenden Win kel zur Verbindungslinie
der Achse der Vorratsrolle (3) und der Achse der
Umlenkvorrichtung (4). In Abhéngigksit von diesen
Winkel wird die Bremskraft manuell oder automa-
tisch von der Auswertungseinheit (17) nachgestelit.

Anspriiche

1. Verfahren zum Umwickeln einer Ware mit
einer Folie, die von einer Vorratsrolle abgespult
und Gber mindestens eine Umienkvorrichtung der
Ware zugeflihrt wird, die die Folie mit einer diese
von der Vorratsrolle abspulenden und sie dehnen-
den Kraft beaufschlagt, dadurch gekennzeichnet,
daB die Folie (2) in einem Bereich zwischen der
Vorratsrolle (3)jund der Umienkvorrichtung (4) vor-
gedehnt und in einem Bersich zwischen der Um-
lenkvorrichtung (4) und der Ware (1) nachgedehnt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Vorratsrolle (3) gebremst
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Umienkvorrichtung (4) ge-
bremst wird. .

4. Verfahren nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ware (1) bezliglich einer
sich im wesentlichen senkrecht zu einer Transport-
richtung (6) der Folie (2) erstreckenden Drehachse
rotatorisch angetrieben wird.

5. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Folie (2) im Bereich der
Umlenkvorrichtung (4) mit einer Bremskraft beauf-
schlagt wird, die im wesentlichen gleich der im
Bereich der Vorratsrolle (3) entfalteten Bremskraft
ist.

6. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Folie (2) im Bereich der
Umilenkvorrichtung (4) mit siner gr8Beren Brems-
kraft als im Bereich der Vorratsrolle (3) beauf-
schlagt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorratsrolle (3) mit siner
grdBeren Bremskraft als die Umienkvorrichtung (4)
beaufschlagt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die im Bereich der Vorratsrol-
le (3) entfaliete Bremskraft gemessen und einer
Auswertungseinheit (17) zugeflhrt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die im Bereich der Umienk-
vorrichtung (4) entfaltete Bremskraft gemessen und
der Auswertungseinheit (17) zugeflihrt wird.
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10. Verfahren nach Anspruch 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daB eine die Ware (1) antreibende
Antriebsleistung gemessen und der MeBwert zur
Auswertungseinheit (17) Ubertragen wird.

11. Verfahren nach Anspruch 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Umlenkvorrichtung (4) mit
einer konstanten Bremskraft beaufschiagt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Umlenkvorrichtung (4) mit
einer variablen Bramskraft beaufschiagt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorratsrolle (3) mit siner
konstanten Bremskraft beaufschiagt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorratsrolle (3) mit einer
variablen Bremskraft beaufschlagt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, daB die die Umlenkvorrichtung (4)
bremsenden Bremskraft gesteuert wird.

16. Verfahren nach Anspruch 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die die Vorratsroile (3) brem-
sende Bremskraft gesteuert wird.

17. Verfahren nach Anspruch 1 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, daB die die Umlenkvorrichtung (4)
bremsende Bremskraft geregelt wird.

18. Verfahren nach Anspruch 1 bis 17, dadurch
gekennzeichnet, daB die die Vorratsrolle (3) brem-
sende Bremskraft geregelt wird.

19. Verfahren nach Anspruch 1 bis 18, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ware (1) von den Windun-
gen der Folie (2) im wesentlichen wendelférmig
umschlungen wird.

20. Vorrichtung zum Umwickeln einer Ware mit
einer Folie, die auf einer rotationsfahig gelagerten
Vorratsrolle bevorratet und im Bereich mindestens
einer rotationsfdhig gelagerten Umlenkvorrichtung
in Richtung auf die Ware. umgelenkt ist, die die
Folie mit einer diese von der Vorratsrolle abspulen-
den und sie dehnenden Kraft beaufschiagt, da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich der Vorrats-
rolle (3) eine Vorratsrolienbremse (8) und im Be-
reich der Umlenkvorrichtung (4) eine Umlenkvor-
richtungsbremse (9) angeordnet ist.-

21. Vorrichtung nach Anspruch 2o, dadurch
gekennzeichnet, daB im Bereich der Umlenkvor-
richtungsbremse (9) ein die Bremskraft messender
Bremssensor (13) angeordnet ist, der Uber eine
Signalleitung (15) mit siner Auswertungseinheit (17)
verbunden ist.

22. Vorrichtung nach Anspruch 20 und 21 da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich der Vorrats-
rollensbremse (8) ein Bremssensor (14) angeordnet
ist, der Uber eine Signalleitung (16) mit der Aus-
wertungseinheit (17) verbunden ist.

23. Vorrichtung nach Anspruch 20 bis 22 da-
durch gekennzeichnet, daf die Ware (1) im Bereich
giner Antriebsvorrichtung (5) angeordnet ist.
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24. Vorrichtung nach Anspruch 20 bis 23 da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich des Antriebs
(21) ein die Antriebsleistung messender Antriebs-
sensor (23) angeordnet ist, der Uber eine Signallei-
tung (24) mit der Auswertungseinheit (17) verbun-
den ist.

25. Vorrichtung nach Anspruch 20 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, daB die Vorratsrollenbremse
(8) Uber eine Steuerleitung (19) mit der Auswer-
tungseinheit (17) verbunden ist.



El

EP 0 312 868 A2 RONEE

s = 0a
.

Neu eingersicht! Newly fiied
Mouveilament ¢éposd

Ccamee




25

EP 0 312 868 A2 .: o

v P T VAt
K ~ ‘”*" 12 ""33‘.’03.‘& I ?"U"‘“‘J hluj
N A p~T Harmard a .5.'-".#"{.'}
3 i\ (U‘.,"e‘.‘ St . - .

16

19

18 2%

15 24

11

20

g3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

